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Durch die teſp. Poſt Anſtalten
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Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

r. 140. Halle, Mittwoch den 19. Juni
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal des
jetzigen Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. Juni 1839. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Bekanntmachung.
Von der unterzeichneten Kommiſſion ſind am 11. und

12. d. M.
Thlr.Kaſſen -Anweiſungen.

98,234 Stück de 1824 à 50 Thlr. über 4,911,700

982,159 1824 6 4,910,795
6,761,426 1824 1 6,761,426

Zuſammen 7, 551,819 Stück de 1824 über 16,578,921
imgleichen99,572 Stiek geſtempelte Scheine der Ritterſchaftlichen Privat

Bank von Pommern à 5 Thlr. über 497,860 Thlr.
welche ſämmtlich durch die Königl. Haupt Verwaltung der
Staats Schulden ihr überwieſen waren, nach vorher gewon-
nener Ueberzeugung von der Richtigkeit der Stuckzahl und der
Beträge, in der hieſigen Königl. Eiſengießerei verbrannt worden,
welches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Berlin, d. 13. Juni 1839.
Königl. Jmmediat Kommiſſion zur Vernichtung der dazu

beſtimmten Staats Papiere.
v. Schütze. Bendemann sen. v. Bredow. Endell.

Berlin, d. 17. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prin z
Karl iſt nach Havelberg abgereiſt.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath,
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter am hieſigen Hofe, von Ribeaupierre, iſt von
Schwerin und Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche ViceAdmi-
ral und General Adjutant, von Kolſakoff, uber Stettin
von St. Petersburg hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur der
GardeJnfanterie, von Roeder, iſt von hier nach Neu
Strelitz abgereiſt.

Dresden, d. 14. Juni. Nach dem Vorgange Leipzigs
beabſichtigt auch Dresden, das 300jährige Jubelfeſt wegen Ein
führung der Reformation in ſeinen Mauern, welches auf den
6. Juli faällt, in feſtlicher Weiſe zu begehen, und es iſt zu den
von Seiten des Stadtraths im Einverſtändiſſe mit den Stadt-
verordneten beantragten Feierlichkeiten, nach mehrfachen Ver
handlungen mit dem Miniſterium des Kultus, welches das Feſt
auf den nächſten Sonntag, den 7. Juli, verlegt zu ſehen wunſch
te, die Einwilligung erfolgt. Gleich den übrigen hohen Feſten
wünſcht man insbeſondere, daß dieſes Feſt mit den in Dresden
gewöhnlichen drei Kanonenſchuſſen eröffnet werde, und erwartet
hierzu, obſchon ſie im Jahre 1830 bei der Jubelfeier der Ueber-
gabe der Augsburger Konfeſſion unterblieben, um ſo mehr die
Genehmigung, da die Stadt auf ſolche einen hiſtoriſch begrunde
ten Rechtsanſpruch haben ſoll. Dresden hatte nämlich ſonſt eigne
Kanonen, die auf dem Dache der Kreuzkirche ſtanden und aus
denen dieſe Feſtſchuſſe gethan wurden. Nach dem Wiederauf-
bau der Kreuzkirche, die im ſiebenjährigen Kriege eingeäſchert
wurde, ließ die Regierung die Kanonen nicht wieder an dieſem
allerdings ſehr ungeeigneten Platz aufſtellen, und übernahm,
wie man behauptet, die Verpflichtung, dieſe Schuſſe aus Staats
geſchützen zu thun. Der Erfolg wird lehren, ob es mit dieſem
Rechtsanſpruche ſeine Richtigkeit habe, da, wenn er wirklich
begründet ſein ſollte, unſere ſo gerechte und über alle Parteian
ſichten erhabene Regierung keinen Anſtand nehmen wird, der

ubernommenen Verpflichtung zu entſprechen



Landau (Rheinbaiern), d. 12. Juni. Nach einer bei uns noch.
nirgendwo als aufgehoben erklärten franz. Verfügung dürfen
Prozeſſionen der Katholiken in allen denjenigen Orten nicht ſtatt
ſinden, in welchen eine proteſtantiſche Konſiſtorialkirche (nach je
tzigem Begriff ein Dekanat) beſteht. Indeſſen iſt bekanntlich im
vorigen Jahre angeordnet worden, daß inskünftige an den Frohn
leichnamstagen (ohne Ruckſicht auf jene Beſchränkung) ſolche of
fentliche Umzuge vorgenommen werden durfen. Dies geſchah
heuer zum erſten Male. Viele Evangeliſche hatten daruber tiefe
Betrubniß. An den meiſten Orten und zwar, wie man hort,
ſogar am Biſchofsſitze zu Speier fand es die katholiſche Geiſtlich
keit ſelbſt geeignet, ſtatt eines allgemeinen Umzugs durch den
ganzen Ort, einen ſolchen nur durch die nächſte Umgebung der
Kirche zu halten. Jn einigen Städten, namentlich zu Kaiſers-
lautern und Frankenthal, geſchah es indeſſen anders. Eigentli-
che Unordnungen fielen dabei nicht vor, wohl aber mancherlei
immerhin ärgerliche Scenen. So wurde dem Vernehmen nach
in der Nacht vor dem Feſte zu Frankenthal in das Gebaäude, wor-
in ſich die ſtädtiſchen Böoller befanden mit denen bei dieſer Ge
legenheit geſchoſſen werden ſollte, eingebrochen, und man fand
dieſelben vernagelt. Jn Kaiſerslautern verweigerte der ſehr ge-
ſchätzte Burgermeiſter foörmlich und ſtandhaft, die Benutzung der
Boöller und der gemeinſchaftlichen Glocken zu geſtatten ja er ſoll
gegen die Abhaltung der Prozeſſion ſogar proteſtirt und gegen
das Aufbrechen der Pflaſters behufs der Setzung von Feſtbäumen
protokollirt und auf Beſtrafung nach der Beſtimmung des Ge-
ſetzes angetragen haben. Wahrend der Prozeſſion ſah man Leute
aus den geringern Klaſſen mit bedecktem Haupte, die brennende
Pfeife im Munde, derſelben zuſchauen. Man kann ſich die durch
ſolche Dinge hervorgerufene Erbitterung kaum denken. Statt
des angeblichen Jndifferentismus, den man unſerm Lande, we-
nigſtens von einer Seite her, bisher immer zum Vorwurfe ma-
chen wollte, wird man bald nur von Zelotismus reden horen,
der ſo vielfach gehegt und gepflegt wird.

Hannover, d. 15. Juni. Jn der erſten Kammer der all
gemeinen Ständeverſammlung wurde von Seiten eines Mitglie
des in der 17. Sitzung vom 31. Mai der Antrag geſtellt: 1) Jn
Veranlaſſung der durch die königliche Proklamation vom 3. Mai
1839 kundgegebenen Zuſage des Königs ber die Zulaſſigkeit fer
nerer Verhandlung uber die Verfaſſung des Landes eine Adreſſe
des Jnhalts zu beſchließen 2) dieſe Adreſſe dem Könige durch
eine Deputation der allgemeinen Ständeverſammlung, beſtehend
aus den Präſidenten beider Kammern und aus ſieben Mitglie-
dern jeder Kammer, zu uberreichen, und 3) zu beſchließen, daß
der Schlußantrag der Adreſſe ſo wenig die Prüfung der Voll
machten als die eventuell nothwendige Wahl ſtändiſcher Kommiſ-
ſarien zweiter Kammer habe ausſchließen ſollen. Nachdem dieſer
Antrag in der 18. Sitzung zur vorläufigen Berathung gelangt,
nach darauf gefaßtem Beſchluſſe ſowohl der Antrag ſelbſt, wie

Familien- Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die heute Vormittag um elf Uhr erfolgte
Entbindung ſeiner Frau von einem Sohne
zeigt ergebenſt an

Brachwitzz, den 17. Juni 1839.
F. A. Guerike, Paſtor. r dem

Bekanntmachungen.
Avertiſſement.

Von dem Königlichen Land und Stadt-

Gläubiger auf

2

trag des Vormundes der minorennen Leh-
mann ſchen Kinder der erbſchaftliche Liquida-
tionsprozeß eröffnet, und ein Termin zur An
meldung und Nachweiſung der Anſprüche der

den 17. Juli c.
Vormittags 11 Uhr,

Herrn Oberlandesgerichts- Aſſeſſor
Schröder als Deputirten,
unterzeichneten Gerichts angeſetzt worden.

Es werden daher alle etwanige unbekann
te Glaubiger hierdurch vorgeladen, ihre For-

gericht zu Halle iſt uber den Nachlaß des derungen ſpäteſtens in dem obigen Termine

der vorgelegte Entwurf zur Adreſſe einer Kommiſſion von füMitgliedern dieſer Kammer zur Prufung re e n
von dieſer ein Entwurf vorgelegt worden war, ſo genehmigte
man denſelben, wie den obigen Antrag, in zweimaliger Abſtim-
mung in den Sitzungen vom 6., 7. und 8. Juni. Die Adreſſe
ſpricht ſich zunächſt daruber aus, wie die Hoffnung auf eine Ver
einbarung und Beſeitigung des immer mehr und mehr hervor
getretenen Strebens vieler Korporationen zu Gunſten des Staats
grundgeſetzes von 1833 durch die erfolgte, in dem königl. Schrei
ben vom 13. Febr. d. J. ausgeſprochene Zurucknahme des vor
gelegten Verfaſſungsentwurfs verdunkelt ſei und die hierdurch,
ſowie durch die tadelnswerthen Bemühungen Mancher hervor
gerufenen Spaltungen und Störungen, welche jeden Fortſchritt
in Beziehung auf Geſetzgebung und finanzielle ſtändiſche Ver
hältniſſe hemmten. Die Stande halten es daher bei der hier
durch weſentlich gefährdeten Wohlfahrt des Landes fur unab
weisliche Pflicht, ſich zu ihrem allergnädigſten König zu wenden,
und erklären, wie ſie fortwährend der feſten Ueberzeugung ſind,
daß nur eine vertragsmaßige Erledigung der Verfaſſungsangele-
genheit zum Ziele führen könne, und tragen darauf an wegen
Wiederaufnahme der Verfaſſungsangelegenheit auf andere geeig
nete Weiſe die nöthigen Anordnungen zu treffen, da jedoch die
Reſultate der letzten Wahlen ergeben haben, daß ein großer Theil
der Wahlberechtigten mit der Wahl neuer Deputirter zur allge-
meinen Ständeverſammlung deshalb zurückgeblieben iſt, weil
er einer aus der Wahlhandlung ſelbſt zu folgernden Anerkennung
der Verfaſſung von 1819 zu entgehen ſuchte, und wenn anderer-
ſeits Stände unter den obwaltenden Umſtänden nur wünſchen
können, die hochwichtige Berathung uüber die Verfaſſung des
Landes unter Mitwirkung eines möglichſt großen Theiles der
Wahlberechtigten vorzunehmen, da hierdurch die Verfaſſunge
angelegenheit auf eine um ſo mehr Vertrauen und Anerkennung
ſindende Weiſe wird geordnet werden, ſo halten ſich Stände ehr
erbietig zu der fernern unterthänigſten Bitte verpflichtet, Se.
Königliche Majeſtät wollen geruhen, obgedachten Anſtand durch
eine allerhöchſte Erklärung zu beſeitigen. Schließlich ſpricht die
Adreſſe den Wunſch aus, Se. Königl. Majeſtät wolle den unter
thänigſten Antrag gerechtfertigt finden die Wirkſamkeit der
verſammelten Stande für gegenwärtige Diät auf die Fortbewil
ligung des laufenden Budgets beſchränken zu wollen.

Türk ei.Telegraphiſche Depeſche. (Marſeille, d. 12. Juni.
Das Packetboot aus der Levante iſt geſtern Abend angekommen.
Die damit eingelaufenen Depeſchen gehen durch Eſtafette nach
Paris ab. Sie widerlegen vollſtändig das Gerücht von Feind
ſeligkeiten, welche zwiſchen den turkiſchen und ägyptiſchen Trup
pen ausgebrochen ſein ſollten. Es hat allerdings ein Streit ſtatt
gefunden zwiſchen Soldaten der beiden Heere er wurde aber
ohne Muhe durch Offiziere aus den zwei Lagern beigelegt.

Juſtizcommiſſarius anzuzeigen die Beweis-
mittel beizubringen und hiernächſt die weitern
Verfügungen zu erwarten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An
ſpruche und beim Ausbleiden im Termine aber,
haben dieſelben ohnfehlbar zu gewartigen,
daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte ver
luſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur
an daejenige, was nach Befriedigung der
ſich meldenden Glaubiger von der Maſſe noch
uübrig bleiben möchte, verwieſen werden
ſollen.

Halle, den 19. April 1839.

im Lokal des

am 8. Auguſt 1837 daſelbſt verſtorbenen Caf- entweder in Perſon oder durch einen mit Voll- Königl. Preuß Land und Stadtgericht.
fetier Friedrich Lehmann auf den An macht und Information verſehenen hieſigen Koch.



Zum Verkaufe des, den Jnhabern der
Handlung F. Mendel Comp. zugehö-
rigen, hierſelbſt am Markte unter Nr. 227.
belegenen Hauſes mit einem neu eingerichteten
großen Laden, in welchem ein lebhaftes
Schnitthandlungsgeſchaft betrieben wird, ha
be ich in Folge erhaltenen Auftrages einen
Bietungstermin auf den

16. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,
in meiner Geſchaftsſtube angeſetzt.

Die Verkaufsbedingungen können täglich
dei mir eingeſehen werden.

Halle, den 16. Juni 1839.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
Obſtverpachtung.

Obſt in dem botaniſchen Garten der Univerſi-
tat ſoll Sonnabends, den 22. Juni, Nach
mittags 2 Uhr, unter den daſelbſt bekannt
zu machenden Bedingungen, an den Meiſtbie-
tenden verpachtet werden.

Halle, den 17. Juni 1839.
Der Univerſitäts Secretair

D.rr,. Leonhardi.
Den 30. d. Mts. Juni, Nachmittags 3

Uhr, ſoll das diesjährige Obſt auf hieſiger
Gemeinde-Plantage verpachtet werden.

Helfta, den 17. Juni 1839.
Der Schulze

Holter.
Donnerstag den 20. Juni Toncert mit

dvoſlſtimmiger Harmoniemuſik im Paradies.
Stadtmuſikchor.

18 Stuck Lammer hat der Hutmann
Marx in Sylbitzz zu verkaufen.

Heute Mittwoch den 19. Juni 1839

Concert im Funk' ſchen
Garten,

gegeben von dem hieſigen Militair- Muſik
Corps. Anfang Abends 6 Uhr.

Neue Häringe,
ſehr fett, empfiehlt

der Häringshändler B oltze.
20 bis 30 30,000 Thlr. Preuß. Lour. zu 49

Zinſen ſind zum 3. October d. J., wo möög-
lich im Ganzen oder auch getrennt, auf
ländliche Grundſtucke auszuleihen.

Ernsthal in Halle a. d. Saale.
Für Staats Schuldſchein Coupons,

die am I. Juli fällig ſind, zahle ich ſchon
jetzt den vollen Betrag.

H. F. Lehmann in Halle.
Fortwahrend tägliche Gelegenheit nach

Leipzig, Naumburg und Berlin im
Gaſthofe zu zum ſchwarzen Bar.

Unſer Johannisbier ſoll Sonntag den 23.
in Reideburg bei Hrn. Schliack gehal-

Das diesjährige

8

Große
Muſikaufführungen in S alle.

Erſter Tag, Freitag den 21. Juni 1839.
Paulus,

Oratorium von Felix Mendelsſohn-
Bartholdy.

Billetts ſind zu 15 Sgr. in der Buchhand
lung des Herrn Knapp und in der Ecrmeler-
ſchen Tabackshandlung bei Herrn Kitzing
zu haben.

Zweiter Tag. Sonnabend den 22.
Juni. Conzert im Theater wozu augenblick-

in der obigen Buchhandlung zu haben ſind.
Anfang beider Tage 4 Uhr.

Der Comit e.
Steinkohlen Theer in Tonnen und ein

zeln billigſt bei Friedrich Henſel.
Kirſchen- Verkauf.

Auf den 22. Juni c. des Nachmittags
um 2 Uhr, ſollen die Sauer- und Suüßkir-
ſchen im Garten des Kaufmanns Herrn
Freund in der Neuſtadt Eisleben, an
Ort und Stelle, meiſtbietend gegen ſogleich
baare Bezahlung in Pr. Cour. verkauft

werden. Melcher.ee2 reKirſchen- u. anderer Obſt- Verkauf.
Auf den 27. Juni c., des Vormittags um

9 Uhr, ſollen die Sauer- und Sußkirſchen
auf den Plantagen, und das ſämmtliche Obſt
in den Gärten, welche zur Domaine Wim-
melburg gehoören, an Ort und Stelle meiſtbie-
tend und gegen ſogleich baare Bezahlung in
Pr. Cour. verkauft werden. Melcher.

Freitag den 21. Juni
Großes Harmonie-Concert, Feuer
werk und Jllumination im Garten
zur Weintraube.

Durch gutige Mitwirkung mehrerer fremder
Kuünſtler wird das Orcheſter bedeutend verſtärkt

werden.
Entree à Perſon 25 Sgr. Anfang 7 Uhr.

Stadtmuſikchor.
Zum freiwilligen Verkauf meines allhier

an der Saale belegenen Gebändes nebſt Plan-
tagen, habe ich einen Termin auf

den 29. Juni c.
Vormittags 10 Uhr im hieſigen Gaſthauſe
angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige hiermit ein-
lade.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Friedeburg a. d. S., d. 17. Juni 1839.F. W. Schöllner.

Anzeige
fur jeden Freund echt evangeliſch
chriſtlicher Andacht und Erbauung.

So wie wir vor Kurzem die Anhänger der

echt evangeliſch lutheriſchen Kirche auf das
Erſcheinen einer neuen Auflage von des gottſeten werden, wozu wir unſere Freunde und

Bekannte ergebenſt einladen.

Die Burſchen von Schennewitz.
ligen Heinr. von Bogatzky's rühmlichſt

vom

lich noch einzelne Billets zu 20 Silbergroſchen

ſchen Gebetbuches“ und des „Haus-
buches der Kinder Gottes“ aufmerk-
ſam machten, ſo haben wir hiermit das Ver-
gnugen den Freunden des reinen gottlichen
Wortes die Anzeige zu machen, daß des
Güldenen Schatzkäſtleins erſter und

zweiter Theil in eins gebracht, und
zu einem bibliſchen Gebetbuche
uüber alle darin befindliche Spruche der
heiligen Schrift eingerichtet, daß es auf
alle Morgen und Abend des ganzen Jahres
zu gebrauchen. gr. 8vo.

jetzt vollſtändig in 7 Lieferungen (à 5 Sgr.)
erſchienen iſt, und von dem
Täglichen Haus Buche der Kin-der Gottes beſtehend in erbaulichen

Betrachtungen und Gebeten auf alle Tage

des ganzen Jahres, uber die im guldenen
Schatzkäſtlein befindlichen bibliſchen Spru
che. 2 Bande in 4to.

der 1ſte Band vollſtändig in 9 Heften (18s bis
3s Heft à 12 Bogen 98s Heft 19 Bogen) à
73 Sgr. ausgegeben wurde.

Der Jnhalt dieſer beiden Erbauungsbücher
iſt ganz aus der heil. Schrift entnommen,
und aus dem herzlichen Verlangen des gottſeli-
gen Verfaſſers nach Mittheilung des in Chwi-
ſto gefundenen Heils hervorgegangen.

Das Schatzkäſtlein enthält fur jeden
Tag ein Morgen und Abendgebet, geknupft
an einen Spruch der heiligen Schriſt; das
Hausbuch, welches nach der Abſicht des
gottſeligen Verfaſſers eine Ergänzung oder Er
weiterung des Schatzkäſtleins ſein ſollte, knü-
pfet an denſelben Spruch eine längere Betrach-
tung, in welcher häufig die alten Kirchenlieder
und der Katechismus Luthers, beſonders aber
viele erbauliche Stellen aus deſſen Schriften
angefuhret werden damit die Unwiſſenden die
wahre Lehre unſerer evangeliſchen Kirche deſto
beſſer erkennen die Gläubigen aber in der
erbaulichen Wahrheit deſto mehr befeſtiget
werden.

Der Druck dieſer „durchgebeteten
Schriften“, wie ſie ein chriſtlicher Predi-
ger nennt iſt correct, deutlich und ſelbſt, be
ſonders in dem Hausbuche, fur ſchwache Au-
gen leſerlich; auch ſind beide Werke wieder ſo
abgedruckt, wie ſie urſprunglich der fromme
Verfaſſer aus der reichen Fuülle des goöttlichen
Wortes ſeinen Zeitgenoſſen darbot.

Der Preis dieſer Erbauungsbücher iſt
ganz im Geiſte des gottſeligen Bogatzky,
ſo billig geſtellt, daß ſie auch Minderbeguüter
ten käuflich ſind, und jede Buchhandlung des
Jn- und Auslandes iſt von uns in den Stand
geſetzt, ſowohl kleine als auch größere Beſtel-
lungen ohne Erhöhung des Preiſes pünktlich
und prompt zu beſorgen.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Das Wellenbad bei der Steinmühle kann
von heute an benutzt werden

bekannten Werken und zwar des „biblie! Giebichenſtein, den 18. Juni 1889.

v



Echte Havanna und Bremer
Cigarren, alte abgelagerte Waa-
re in verſch. Sorten, ff. Vari-
nas Canaſter in Pagq. von

L 2 Thlr. pr. Pfund, den
Herren Rauchern beſonders em
dte Th. Gerlach

Magdeburger Steingut aller

et Th. Gerlach v.

jun.
en

Neue Gegenſtände.
Jagd-, Damen und Liqueur-

Becher, Spiritus-Zünder, Ei-
garrenhalter, Nachtlampen, Ser-
viettenbänder, Feldflaſchen, Ci-
garrenDoſen, Schreibzeuge 2e.

Dieſe Gegenſtände, welche in
einer ganz beſondern Manier an
gefertigt ſind, empfehlen ſich
durch ihre höchſt geſchmackvolle
Façon und Decorationen mit
transparenten Anſichten, und
eignen ſich zu paſſenden Geſchen-
ken für Jagdliebhaber beſonders.

Eine Auswahl von Z30 verſch.
Sorten Lithophan Platten in
jeder Größe, zu Lichtſchirmen und
Fenſter-Verzierungen empfing ſo
eben Th. Gerlach jun.

Sonntag, den 28. Juni Nachmittags
1 Uhr ſoll die diesjährige Obſtnutzung des Rit-
terguts Benndorf daſelbſt verkauft werden.

Der ſchon ſeit mehreren Jahren erblindete
ſiebenjährige Krieger, der bereits 93 Jahre
zählt, und der außer der Milde der Gemeinde
keine Unterſtützung genießt, der vormalige
Nachtwächter Kaſeler allhier, ſagt den ed-
len Gebern, die ſeiner am 11. Juni im Leipzi
ger Schießgraben gedacht, ſeinen herzlichen

Dank. Büſchdorf.
Fr. Eulenberg.

Bekanntmachung.
Sonntag, als den 23. d. M. Nachmit-

tags 3 Uhr ſollen die Süßkirſchen von circa
11 Schock Bäumen auf der Chauſſee in Dam-
mendorfer und Schwerzer Mark
öffentlich meiſtbietend unter zuvor bekanntzu-
machenden Bedingungen verpachtet werden,
wozu ſich Pachtluſtige im Ulrichſchen Gaſt-
hof bei Schwerz einfinden können.

Dammendorf, den 17. Juni 1839.
Der Schulze Kittelmann.

Auction. Nächſten Montag, d. 24.
d. M., Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage,
werden in der kleinen Ulrichſtraße Nr. 1017,
im Hauſe der verwittweten Madame Steg-
mann, verſchiedene Mobilien und Effecten,
als: Gold und Silberzeug, wobei 6 Tafel
leuchter, ingl. goldne und ſilberne Taſchenuh-
ren, Fingerringe, auch feines Porzellain, als
Mundtaſſen 2c. ein kupferner Waſchkeſſel
und anderes dergl. auch zinnernes und meſ-
ſingenes Geſchirr, eine Partie Getreideſacke,
viele Fenſtergardinen und andere Wäſche und
Federbetten, ingl. mehrere Sopha, Schranke,
Kommoden Tiſche, Stuhle, Spiegel, Bett
ſtellen 1 Ziehwaſchrolle und vieles anderes
Haus und Wirthſchaftsgeräthe, öffentlich
und meiſtbietend, gegen ſofortige baare Be-
zahlung in Courant, verkauft.

Halle, d. 17. Juni 1839.
W. Rößler.

Schmiede- Verkauf.
An einer lebhaften Straße ſteht eine

Schmiede nebſt vollſtandigem Handwerkszeug,
ferner 1 guter Garten, 1 Kabel Baume,
und nach Belieben der Käufer 6 bis 8 oder
12 Acker des beſten Bodens mit der Frucht,
von jetzt ab zum freiwilligen Verkauf. Kauf-
luſtige mögen ſich an Unterzeichneten wenden,
der zu näherer Auskunft hierüber gern bereit.

Hiebitz b. Hettſtädt, d. 17. Juni 1839.
Der Cantor Armſter.

Bei uns iſt vorräthig:
Repertoire du Théatre frangais

à Berlin, (eine Auswahl der
vorzuüüglichſten franzöſiſchen Buüh.
nenſpiele älterer und neuerer
Zeit) Nr. 1 198,

und ſind die Nummern, deren jede
1 Schauſpiel enthält, einzeln zu
haben.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Die

Jtalieniſchen Sänger
werden

am Mittwoch,
Garten des Herrn Stadtrath Schmidt, eine

Wuſikaliſche Abendunter-
haltung

zu geben die Ehre haben.
Der Anfang iſt um 6 Uhr Abends.

Z e

Eine Windmuhle ſteht zu verkaufen in
Unterfarrnſtedt bei Querfurt.

Wittwe Schmidt.
Sehr große fette ger. Aale à Stuck 5 und

6 Sgr. und friſchen Hamb. Caviar em-

den 19. Juni 1839, im

pfing

G, Goldſchmidt.

Obſtverpachtung. Die diesjährige
Obſtnutzung der KirſchenPlantagen des Rit
terguts Kriegſtedt bei Lauchſtedt ſoll am
20. Juni Vormittags 10 Uhr öffentlich meiſt
bietend, jedoch vorbehaltlich der Auswahl un
ter den Licitanten, gegen ſogleich nach dem
Zuſchlage zu leiſtende Zahlung, verpachtet
werden.

Rittergut Kriegſtedt, d. 12. Juni 1839.
Wilh. Jäckel.

Bekanntmachung.
Der Schuhmacher Henze in Dam-

mendorf beabſichtigt ver änderungshalber
ſein Wohnhaus mit Garten und Stallung,
auch einem Stuck Acker zu verkaufen.

So eben iſt erſchienen und in der C. A.
Kümmelſchen Buchhandlung zu
haben

Das Verfahren bei polizeigerichtlichen Un
terſuchungen in den Preußiſchen Staaten
nebſt vollſtändigem Sachregiſter. Ein
Handbuch fur Landrathe, Polizeipräſiden-
ten, Polizeiräthe, Kreisdeputirte, Rich-
ter, Juſtizkommiſſarien Burgermeiſter,
Kreisſecretaire, Polizeikommiſſarien, Do
minien, Domainenbeamte und Dorſſchul
zen, ſo wie fur alle Diejenigen, welche
ſich dem Polizeifache widmen wollen. 8.
geh. 15 Sgr.

Holz Auction.
Künſtigen Montag den 24. Juni, Vor

mittags 9 Uhr, werden am Thierholze, dicht
an der Chauſſee bei Bennſtädt circa 100
Stock Klaftern (eichen und eſchen
Brennholz) meiſtbietend verkauft.

Ein leichtes elegantes, auf 6 Federn ruhen
des Cabriolett ſteht wegen Mangel an Raum
ſofort zu verkaufen, und iſt täglich zu beſehenAlter Markt No. 551. c
r

9 Schilben- Verkauf. 910 Stuck 2zjahrige, hochtragendeO Schüben, von welchen 3 Stuck bereits

G 3rkawbet haben, ſchönes Vieh, ſtehen
auf der Pfarre zu Burg-LiebenauObei Merſeburg zum Verkauf da.

h

Auctions- Anzeige.
Den 26. Juni, früh um 9 Uhr, ſoll bei

Zwanzig in Piethen ein guter Kutſchwa-
gen, ein Stuhlwagen, zwei neue Walzen
und verſchiedene andere Geräthſchaften, Holz

an den Beſtbietenden gegenund Bohlen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Piethen, d. 15. Juni 1839.
Zwanzig.

Beilage
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Amſterdam, d. 12. Juni. Ueber die Modalitäten, nach

jelchen die liquiden Forderungen an Belgien in Folge des dar-
1839. ber in London gefaßten Beſchluſſes abgetragen werden ſollen,

at man noch nichts Gewiſſes erfahren kounnen. Auch verlautet
och nichts von den Maßregeln die zur förmlichen Beſitznahme
er Luxemburgiſchen und Limburgiſchen Gebietstheile von unſe
er Regierung getroffen werden. Die große Vorſicht und Schweig-
amkeit, die in dieſer Angelegenheit beobachtet wird, laßt aller
ings auf neue Anſtände und Schwierigkeiten ſchließen. Briefe
jus Bruſſel und Antwerpen ſtimmen darin mit einander uüberein,
jaß die belgiſche Unzufriedenheit einen hohen Grad erreicht habe
a das Volk ſich laut zuruckſehne nach der alten orangiſtiſchen

eit.

Frankreich.
Paris, d. 18. Juni. Der Herzog von Nemours war

äſiden- im 2. Juni zu Mahon (auf der Jnſel Minorca).
Rich Großbritannien und Jrland.
eiſter,Le London, d. 10. Juni. Jn der heutigen Sitzung des

rfſchul- Oberhauſes benutzte der Marquis von Londonderry eine
welche don Lord Strangford herbeigeführte Gelegenheit, um ſich

en. 8, ſehr heftig gegen die irländiſche Volks- Partei und ihren Fuührer
'Connell auszuſprechen, und brachte dabei das Gerucht zur

Sprache, daß der Marquis von Normanbhy den Plan hege,
v ſich an die Spitze der Regierung zu ſtellen, in welchem Falle er
dige Lord Londonderry) ihm auf entſchiedene Weiſe entgegenzutreten

rn 100 bereit ſei, um dem Lande zu zeigen daß ein ſo jammerliches Mi-
e niſterium nicht Stand zu halten vermöge. Mit vieler Ruhe er

chen wiederte darauf der Marquis von Normanby, daß er keines-
wegs geſonnen ſei, die Wunſche des Marquis von Londonderry

ruhen in dieſer Hinſicht zu erfüllen, indem er nicht daran denke,
Raum die Zügel der Regierung zu übernehmen.
beſehen Nachdem in der heutigen Sitzung des Unter hauſes das

Haus ſich in den Ausſchuß uüber die Jamaika Bill verwandelt
S hatte, trug Sir Edward Sugden, wie er ſchon angekündigt
ded hatte, auf die Auslaſſung der erſten Klauſel an, welche den Gou-

verneur von Jamaika ermächtigt, Geſetze und Verordnungen
eits 9 in dem Fall zu erlaſſen, wenn das Verſammlungshaus auf ſei
hen ner Weigerung beſtände, ſeinen legislativen Pflichten nachzukom-
an men. Die Abſtimmung ergab 228 Stimmen fur und 194 gegen

n die erſte Klauſel, ſo daß dieſe mit einer Majorität von 34 Stim-
men angenommen wurde, was auf den miniſteriellen Ban-
fen lauten Jubel erregte.

ſoll bei Der Globe ſagt, er ſei im Stande, zu verſichern, daß die
ſchwa, don dem Standard verbreitete Nachricht von der Abdankung
Haſgen des Lords Melbourne vollig ungegründet ſei. Auch der

Hol Korreſpondent der Börſenhalle erklärt die vom Standard ge
ge gebene Nachricht, daß Lord Melbourne, Lord J. Ruſſell,

gen Hord Palmerſton und Hr. Spring Rice ſich aus dem Mi-
niſterium zurückziehen werden fur ganz unbegründet, hält da-

5 gegen die ebenfalls verbreitete Nachricht von einer nahe bevor
8. ſtehenden Auflöſung des Parlaments für wahr da eine Fort

lage dauer des gegenwartigen Verhältniſſes des Miniſteriums zum
Parlamente nicht länger möglich ſei.

Das Paketboot Sheldrake“ hat Nachrichten aus Weſt
indien gebracht, wovon die aus Jamaika bis zum 26. April
reichen. Die ſchwarzen Arbeiter ſcheinen auf den weſtindiſchen
Fuſeln im Ganzen etwas ruhiger geworden ſein, als ſie bisher
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tanten gewahlt.

o w.

waren. Auf Jamaika klagt man indeſſen noch immer über ihren
Widerwillen, an die Arbeit zu gehen, und wenn ſie auch eine Wo
che arbeiten, ſo ergeben ſie ſich die folgende wieder dem Nichts
thun.

Belgien.
Brüſſel, d. 11. Juni. Heute wurden hier die Hrn.

Engler, v. Staſſart und v. Merode zu Senatoren ge
wählt. Der Verwalter der öffentlichen Sicherheit hat den
verſchiedenen mit der Paßpolizei beauftragten Autoritäten Jn
ſtruktionen geſandt, damit alle den Eintritt in das Königreich
und den Austritt aus demſelben, ber die holländiſche Grenze
beſchränkende Maßregel vom heutigen Tage an aufhoren. Die
Militairautorität hat ihrerſeits Befehle in dem nemlichen Sinne
an die Militairkommandanten unſerer Vorpoſten auf der ganzen
Linie geſandt. Die Reiſenden aller Nationen werden von nun
an ohne irgend eine Autoriſation durch unſere Vorpoſten gelaſſen
werden allein deſſen ungeachtet müſſen ſie ihren fremden Paß
gegen einen belgiſchen Paß beim Eintritt in das Königreich aus
wechſeln, es ſei denn, daß ſie, England, Oeſterreich oder
Preußen angehörend, durch Reciprocitat davon befreit ſeien.

Luttich, d. 12. Juni. Die Wahlen fur die Repraſentan
tenkammer hatten geſtern zu Lüttich ſtatt. Leſoinne, Rai-
kem, Fleuſſu, de Behr und David wurden zu Repraſen

Die Liberalen haben die Wahlſchlacht verloren.
Perſonen, die von Venloo zu Luttich angekommen, verſi

chern, daß die Räumung dieſer Feſtung am 15. d. M. ſtatt haben
werde.

Vermiſchtes.
Wilbraham giebt in ſeinem Werke nachſtehende Schil

derung von Mohammed Schah: Er iſt nicht über 831 oder
32 Jahre alt (im Jahre 1837), aber ſein dicker Bart und ſein
plumpes Geſicht laſſen ihn älter erſcheinen ſeine Zuge ſind ziem
lich ſchon, und haben, wenn er nicht zum Zorn gereizt wird, er
nen einnehmenden und gutmüthigen Ausdruck. Sein Beneh
men, namentlich gegen Europaäer, iſt ſehr herabtaſſend; er ſpricht
gewöhnlich turkomaniſch, die Sprache ſeines Stammes, ſeine

Ausſprache aber, in dieſem wie im Perſiſchen, iſt ſo raſch, daß
es einige Uebung erfordert ihn zu verſtehen. Mit der Mehrzahl
der Aſiaten verglichen, iſt der Schah ein Mann von ziemlicher
Energie, und es fehlt ihm keineswegs an Kenntniſſen, er iſt wohl
bewandert in der Geſchichte feines eignen Landes, und hat einen
ziemlich richtigen Begriff von der Geographie und dem politiſchen
Zuſtand Europa's. Seine Armee iſt ſein Steckenpferd und ſei
nem Durſte nach Kriegsruhm opfert er ſeine Ruhe und Bequem
lichkeit, wie die Wohlfahrt und das Glück ſeines Landes

Die Antwerpener, Eigenthümer von reiſenden Tauben,
hatten am 9. Juni einen Konkours junger Tauben von dieſem
Jahre. Man ſchätzt die Zahl dieſer zu Mons zu einem Verſ(u
che aufgelaſſenen intereſſanten Boten auf mehr als 1000.

Ettlingen, d. 10. Juni. Vor einigen Tagen kam
dahier die Frau eines unbemittelten, aber draven Burgers und
Taglöhners, Namens Jacob Unſer, mit Drillingen nieder.
Mutter und Kinder ſind gefund. Jn drei vorhergehenden Jah-

ren gebar ſie jedesmal Zwillinge, ſo daß durch dieſe Fruchtbarkeit
die Zahl ihrer lebenden Kinder ſich auf 11 ſtrigerte.

Man berichtet aus Stuttgart vom 9. Juni: Am
25. des vorigen Monats wurde ein Fuhrmann, der alle Wo
chen von Vaibingen an der Enz nach Heilbronn fahrt, auß dem

T e



er

S

e S e

e e

S e 2

e

Heimwege Abends unterwegs von einem Burſchen angefallen
und beraubt. Die von dem Damnifikaten angegebene Beſchrei-
bung des Thaters, welche dem Steckbriefe beigefuügt war, las
zufällig auch ein vormaliger Landjäger. Dieſer ging in der vo-
rigen Woche von Ludwigsburg nach Kannſtadt und traf unter
wegs auf einen Burſchen, in welchem ſein ſcharfer Blick jenen
Straßenräuber zu erkennen glaubte. Er ließ ſich mit ihm in
ein Geſpräch ein, beklagte ſich uüber Mudigkeit und verſprach,
dem Burſchen in Kannſtadt eine Flaſche Wein zu bezahlen, wenn
er ihm ſeinen Sack bis dorthin trage. Der Burſche nahm das
Anerbieten an als ſie aber in Kannſtadt beim Wein ſaßen, ent
fernte ſich der vormalige Landjäger und kam bald in Begleitung
eines aktiven zuruck. Kaum erblickte ihn jener Burſche, ſo
ſprang er zum Fenſter hinaus in den Neckar und verſchwand in
ſeinen hechangeſchwollenen Fluthen. Bald aber brachte das
Waſſer den lebloſen Leichnam wieder zum Vorſchein, ein paar
Fiſcher fingen ihn auf und brachten ihn ans Ufer. Sogleich ver
ſuchte man die Wiederbelebung, welche gegen Erwarten gut ge-
lang, und jetzt erwartet der Straßenräuber den Lohn fur ſeine

hat.
Vor Kurzem hat man in London angefangen, einen

neuen Fußweg zu legen. Das Material dazu iſt eine neue Er
findung, genannt „kunſtlicher Granit“ und eine mineraliſch-
animaliſch vegetabiliſche Zuſammenſetzung. Der Stoff wird
wie Asphalt fochend heiß auf lockern Sand gegoſſen, mit dem
er ſich verbindet. Wenige Minuten reichen hin, die Compoſi-
tion ganz kalt und ſo hart wie den härteſten Stein zu machen.
Das Ausſehen des bereits fertigen Weges iſt das eines ſchon ge
ſchliffenen ſchwarzen Marmorblockes. Es ſoll keine Feuchtigkeit
durchdringen die Sonne wirkt nicht darauf ein, wie auf den
Asphalt, und die Dauer iſt ſelbſt großer als die des Marmors,
was man dadurch dargethan hat, daß man ein rauhes Stück
Marmor oder Granit auf einem Stück dieſer Zuſammenſetzung
ganz glatt reiben kann, ohne die letztere anzugreifen. Die Härte
derſelben kann man aus folgender Prufung abnehmen ein
funf Fuß langes und drei Fuß breites, zwei Zoll dickes Stück
wurde mehrere Minuten lang mit mehreren Schmiedehämmern
von den Arbeitern geſchlagen und zerſprang nicht, während
Marmor, Granit oder jeder andere Stein in Stücke geflogen
ſein wurde.

Jn der chineſiſchen Zeitung LiluLa, was auf Deutſch
heißt „Tageblatt des Weltalls,“ lieſ't man folgende Verordnung
zur Betreibung der Wiſſenſchaften Wahrend der erſten funf
Jahre „Religionsunterricht,“ in den naächſtfolgenden funf Jah-
ren „Singeſtunde,“ dann wieder funf Jahre hindurch „Kopf-
rechnen und in den letzten funf Jahren „Schoönſchreiben.“
Von fuünf zu fünf Jahren ſoll immer ein Jahr zur „Erholung“
und zu körperlicher Zuchtigung“ verwandt werden. Der ganze
Curſus iſt auf 24 Jahre beſtimmt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhauſen, d. 15, Juni.
Weizen 2 thl. 8ſgr. pf. bis 2 thl. 20 ſgr. pf.
Roggen 1 2383 5 228Gerſte 1 10 1 216Hafer 225 5 2 28 9Rubdsl, der Centner 11 thl.

Leinsl, I1tbi.Magdeburg, den 15. Juni. (Nach Wisvpeln.)
56 608 thl. Gerſte 32 34 thl.Wegenc 42 46 Hafer 26 284Roggen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Juni Rr. 7 und 5 Zoll.

Fruchtmarkt.
London, d. 11. Juni. Das ſchöne Wetter der ſetzt

Wochen hat eine rückgängige Bewegung in den Preiſen von engl
ſchem Weizen zur Folge gehabt obſchon die Zufuhren nur mäßig w
ren.. Alle ſchlechteren Sorten dieſes Artikels wurden 1 bis 2 Schi
ling niedriger notirt, als vorigen Montag, und nur ausgeſuch
Waare ging zu den letzten Preiſen ab; fremder ward dazu auchen
langſam verkauft. Man erwartet, daß der Einfuhrzoll dieſe W
che auf 10 Schilling 8 Pence gehen wird, ſo daß wahrſcheinlich ei
große Quantität, die ſich im Hafen befindet, angeblich 150,00
Quarter, zu dem gegenwärtigen Satz von 6 Schilling 8 Pence ſofo
einklarirt werden dürfte.

Wolle.
Landsberg, d. 14. Juni. Wiewohl der Hleſtge Woll

markt erſt am 11ten beginnen ſollte, ſo fanden ſich am Sten ſcho
Wollen und Käufer ein. Die Haupt Zufuhr war am 10ten und i
überhaupt auf mindeſtens 14,000 Ctr. anzuſchlagen, wovon ung
fähr die Hälfte auf hieſiger Rathswaage gewogen. Die Wäſch
war mit geringer Ausnahme ſchön zu nennen. Am Sten und Ote
gingen die Verkäufe ſchleppend, dagegen den 10ten und 1hten, an we
chen Tagen eine ſehr bedentende Anzahl Käufer ſich noch einſtellte
ſehr lebhaft. Wenn auch wenige Produzenten, welche geringer
Aufmerkſamkeit auf die Schur verwandt hatten ſich mit etwas g
ringerem Preiſe als im vergangenen Jahre begnügen mußten, ſo hatt

doch die Mehrzahl 3 Rthlr. bis 10 Rihlr. für den Centner mehr em
pfangen und verließen den Markt befriedigt. Bis auf ungefäh
400 Ctr. wurde die zugeführte Wolle geräumt und darf man woh
mit Recht annehmen, daß eine noch größere Menge guter Wolle
einen raſchen und zufriedenſtellenden Abſatz gefunden hatte.

Fremden--Liſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Junlk.

Jm Kronprinzen: Hr. Hofrath v. Hegewold, Hr. Geh. Leg.
Rath v. Mettingh u. Hr. Oberconſiſtorialrarh Theremin
Berlin. Hr. Kaufm. Giebel a. Braunſchweig. Ht,
Kauſm. Klingemann a. Dresden. Hr. Kaufm. Schölle
a. Lennep.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Mietſch u. Klemp a. Leipzig,
Die Hrrn. Kaufl. Fabricius u. Spohr a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Bracke a. Neuhaldensleben. Hr. OAmtm.
Koch Hr. Apoth. Zimmermann u. Hr. Verwalter Lindenberz
a. Kalbe. Hr. Hauptm. v. Eberding a. Stendal. Hr.
Gutsbeſ. v. Seckendorf a. Zingſt.

Goldnen Ring: Hr. Conſiſtorialrath Haaſenritter a. Merſedueg.
Hr. Baron v. Laffert a. Jhlefeld. Hr. Kaufm. Hanne

Hr. Kaufm Steinau a. Berlin. Hr.a. Altenburg.
Kaufm. Riemer a. Magdeburg. Fräul. Feige a. Erfurt.

Goldnen Löwen: Hr. Part. Suck a. Hamburg. Hr. Ju-
ſtizrath Wieſen a. Hannover. Hr. Kaufm. Gutike a. Stet
tin. Hr. Kaufm. Wiſſel u. Hr. Ger. Dir. Schlickmann
a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Stein a. Seidenberg.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Sporon a. Deſſau.
Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Rößler a. Weimar. Hr. Berg

akademiker Kaſt a. Klausthal. Hr. v. Tiedemann, Hr.
Part. Gart. Gamprecght u. Hr. Baron v. Thilo a. Berlin.
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